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Kurier“. 
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2936 


EISSEGEL-WM auf dem Wittensee 
Foto: Schröder 


Sparen ohne Ziel? Das ist 
doch wie eine Suppe ohne 
Salz 

Man muß schon wissen, für 
was man spart. Denn dann 
mach! das Sparen erst richtig 
Span, 


Durch das Sparen rücken die 
Wünsche in greifbare Nähe. 

Fürs Gesparte gibt es Zinsen. 
Die Zinsen kommen zum Ge- 
sparten. Und dann kommt das 
Schönste: Mit dem eigenen 
Geld kann man das kaufen, 
was man sich gewünscht hat. 


Sparkasse S 
Groß-Wittensee 


Lieber Leser! 


Mit dieser Ausgabe, der dreiundvierzigsten, geht der WSCW-Kurier 
in den 12. Jahrgang hinein. Am 20. März 1970 erschien die erste 
Nummer unserer Vereinszeitung. Für eine so kleine Zeitung, die 
Auflage beträgt meistens bei 200 Stück, mit einer so begrenzten 
Zielgruppe, wie es die Mitglieder des doch relativ kleinen WSCWs 
darstellen, ist das ein hohes Alter. Das ist nur möglich gewesen 
durch grosartiges Engagement Einzelner. Aber bei allem Spaß an der 
Sache kann niemand solche ehrenamtliche Tätigkeit ewig ausführen, 
und so bleiben Wechsel in der Redaktion nicht aus 


Ein solcher Wechsel hat sich nun vollzogen. Von dieser Ausgabe 
an sind das "Elternpaar" des Kuriers, Manfred und Frauke Schramn, 
aus der Redaktion ausgeschieden. Der Beruf läßt keine Zeit mehr 
übrig für die arbeitsintensive Tätigkeiten in unserer Vereins- 
zeitung. 

Manfred Schramm hat 1969 die Idee gehabt, eine Vereinszeitung zu 
schaffen, und im Frühjahr 1970 diesen Plan verwirklicht. Seitdem 
hat er, und darin von seiner Frau tatkräftig unterstützt, den 
überragenden Anteil der Arbeit, die anfiel, um 42 WSCW-Kuriere 
herauszubringen, geleistet. Denn der Kurier wurde und wird leider 
immer nur von wenigen schreib-und photographierfreudigen Mitgliedern 
getragen. Deshalb ist es nicht möglich, den enormen Arbeits-und Zeit- 
aufwand, den das Ehepaar Schramm in unsere Vereinszeitung gesteckt 
hat, abzuschätzen; ihn adäquat zu würdigen ist gänzlich unnöglich. 
Men kann nur hoffen, daß es Spaß gemacht hat, und in aller Be- 
scheidenheit ein Herzliches Dankeschön sagen. 

Ganz ohne Orientierung stand die Redaktion aber auch noch nicht 
da. Denn bei dieser Ausgabe hat uns Herr Schramm noch geholfen 
und beraten. Auch dafür sind wir sehr dankbar. 


Aber es soll weitergehen. Der Kurier ist ein wichtiger Bestand- 
teil unseres Vereinslebens und bedarf der Mitarbeit möglichst 
vieler Mitglieder. Schreiben Sie doch einmal einen Leserbrief 
oder einen Artikel, senden Sie ein Photo ein oder vermitteln Sie 


eine Anzeige. 
Mit den besten Wünschen für die Saison 1982 


Ihre Redaktion 


Lassersportclub am Littensee e.V. Grob Wittensee, d.12.3.82 


Jahreshauj 


am 12. 3. 1982 im Schützenhof in Groß Wittensee 


ptversammlung_1982 


Ergebnisse in der Reihenfolge der Tagesordnungspunkte des Einla- 
dungsschreibens: 


Zu Tageserdnungspun 


u 1 ( Eröffnung und Begrüßung durch den 1, Vor- 
sitzenden. 


Der 1. Vorsitzende eröffnet um 20.08 Uhr die Jahreshauptversamn- 
lung und begrüßt die Teilnehmer. 
Er stellt fest, daß die Versammlung ordnungsgemäß eingeladen wurde. 


Die Tagesordnung wird dahingehend geändert, daß zu Beginn ein Vor- 
trag zum Thema Vogelschutz auf dem Wittensee von Herrn Stephan vom 
Vogelschutzbund gehalten wird, 


Einleitend stellt der 1. Vorsitzende fest, daß Segelsport und Natur- 
schutz keine Gegensätze sind. Insbesondere in der letzten Zeit hat 

der Club bisher in sehr vielen Artikeln in der Clubzeitschrift, in 
Belehrungen für die Clubmitglieder auf nicht allgemein bekannte Zu- 
sammenhänge hingewiesen und die Mitglieder haben durch ihr Verhalten 
beispielhaftauf andere Seebenutzer gewirkt, 

Der Verein will zusammen mit den anderen Vereinen am Littensee eine 
Revierkarte erstellen, aus der alle Informationen für einen wirksamen 
Naturschutz entnommen werden können. 

Er w_ist - zitierend aus der Zeitschrift Geo Nr.3 - „uf die wahren 
Zerstörfaktoren der Seen hin: Haushalts- und Stallabuasser sowie 
Dünger. 

In dem Bemühen, den Naturschutz noch veiter zu verbessern, wird die 
vertiefende Information durch den Vogelschutzbund besonders begrüßt. 


Der 1. Vorsitzende gibt die Vereinsmeister 1981 bekannt. Die Ver- 
öffentlichung erfolgt im USCU-Kurier. 


Zu_TOP_3 (Geschäftsberichte). 


Die Berichte des 1. Vorsitzenden, des 2. Vorsizenden sowie des Kassen- 
warts werden vorgetragen. Die Berichte liegen als Anlage dem Proto- 
koll bei. Sie sollen im USCU-Kurier veröffentlich werden, 


Die Finanzlage des Vereins hat sich gegenüber dem Vorjahr, in uel- 
chem durch aussergewöhnliche Investionen ein negativer Abschluß zu 
verzeichnen war, erheblich verbessert. Allerdings waren im Vor- 
jahr auch keine größeren Investionen zu finanzieren. 


Zu einer während der Aussprache erhobenen Forderung nach einer bi- 
lanziellen Erfassung, wird auf den relativen großen Verwaltungs- 
aufwand hingewiesen, der für den Club als nicht tragbar angesehen 
wurde. Aus diesem Grund wird die Ergebnisrechnung immer in einem 
Einnahmen- Ausgabenvergleich vorgelegt, 


Der Bericht des Jugendwartes wird in Vertretung von Roland Reusch 
von Dagmar Theophil vorgetragen. 


4 (Bericht der Revisoren , Entlastung des Vorstandes) 


Der Bericht des Revisors Schnibbe wird in dessen Abwesenheit vom 
1.Vorsitzenden verlesen. 

In Vertretung des Revisors Vehrs wurde die Treuhandstelle beim 
nordelbischen Diakonischen Werk e.V. mit der Revision beauftragt. 
Der Bericht wird ebenfalls verlesen, 

Die Berichte liegen dem Protokoll im Orginal bei. 


Aufgrund der Berichte beantragt das Mitglied Jochen Berndt die 
Entlastung des Vorstandes. 
Der Antrag wird ohne Gegenstimme und Enthaltung angenommen. 


Zu_T0P_5 ( Neuwahlen ) 
Das Mitglied Jochen Berndt leitet die Wahlen. 


Zur Wahl des 1. Vorsitzenden wird Wiederwahl vorgeschlagen. 
Der Vorschlag wird einstimmig angenommen. 
Jochen Suckfüll nimmt die Wahl an, 


Zur Wahl des 2.Vorsitzenden werden Dr. Jürgen Heacker und Peter 
Andresen vorgeschlagen. 
In der folgenden Wahl erhalten von 29 Stimmberechtioten: 


Dr. Hecker 8 Stimmen 

Andresen 19 Stimmen 

bei 2 Stimmenthaltungen. 

Peter Andresen ist damit zum 2. Vorsizenden gewählt. Er nimmt die 
Wahl an. 

Zur Wahl des Kessenwarts wird Wiederwahl vorgeschlagen. 

Der Vorschlag wird ohne Gegenstimme und Enthaltung angenommen. 
Peter Seehase nimmt die Wahl an. 

Zur Wahl des Schriftführers erfolgt kein Vorschlao. 

Daraufhin wird vorgeschlagen, daß die Clubleitung mit der 5e- 
setzung bis zur nächsten Jahreshauptversammlung beauftragt wird. 
Der Vorschlag wird einstimmig ohne Gegenstimmen und Enthaltungen 
angenommen. 


Als Revisoren werden die bisherigen Revisoren Schnibbe und Vehrs 
vorgeschlagen, 

Der Vorschlag wird ohne Gegenstimme bei 2 Enthaltungen angenommen. 
Als Jugendwart wird Dagmar Theophil einstimmig ohne Gegenstimme 
und Enthaltungen bestätiot. 


Zu_T0P_6 ( Satzungsänderungen und Änderung der Ordnungen ) 


Der genaue Wortlaut der Anträge wurde im Einladungsschreiben 
abgedruckt. Apsserdem wurde der Entwurfsvorschlag der Ordnung 
der Segelsurfabteilung en die Versammlung verteilt. 


Antrag 1) 

Der Vorsitzende erläutert zum Antrag: Ein Antrag zur Anerkennung 
der Gemeinnütziokeit lieot beim Jugendamt vor. Dort wurden Bedenken 
gegen die Aufnahme von Erwachsenen in die Judendoruppe angemeldet. 
Bei der daraufhin zu befürchtenden Nichtanerkennung der Gemein- 
nützigkeitbesteht keine Aussicht auf Zuschüße mehr. 

Es wird vorgeschlagen, keine Satzungsänderung vorzunehmen. Bei 
Hörtefällen im Einzelfall sollen Sonderregelungen getroffen wer- 
den. 

Der Vorschlag wird mit einer Geogenstimme und 4 Enthaltungen ange- 
nommen. 


Antrag 2) 
Der Antrag wird ohne Gegenstimme und Enthaltungen angenommen, 


Antrag 3) (Ordnung für die Segelsurfabteilung) 

Der auf der Versammlung verteilte Text wird vom 1. Vorsitzenden 
erläutert, 

Der Absatz 2.7 wird folgendermaßen geändert: 

"Eine Änderung dieser Ordnung bedarf der 2/3 Mehrheit gi 
gliederversammlun = 


( geänderter Satzteil ist unterstrichen ) 
Auf Anfrage wird ausdrücklich festgstellt, daß Mitglieder der 
Segelsurfgruppe Vollmitglieder des Clubs sind, 


Die kostenlose Lagerung von Surfbrettern auf dem Clubgelände wird 
beanstandet. 

Daaufhin wird beantragt, daß für die Lagerung der Surfbretter eine 
Gebühr erhoben werden soll. 

Der Antrag wird mit 4 Fürstimmen, 23 Gegenstimmen und 2 Enthaltungen 
abgelehnt. 


Die Ordnung der WSCU-Segelsurfabteilung wird mit der geänderten 
Fassung des Absatzes 2.7 mit 2 Gegenstimmen und 2 Enthaltungen 
angenommen. 


Antrag 4) 
Die Änderung der Mitgliederordnung wird mit 1 Gegenstimme und 
1 Enthaltung angenommen, 


Antrag 5) 7 
Die notwendige redaktionelle Anderung der Beitragsordnung wird 
ohne Gegenstimme und Enthaltungen angenommen, 


Alle Anträge sind textmößig im Einladungsschreiben zur Jahres- 


hauptversammlung "boedruckt. Die Ordnung der WSCU'Segelsurfab- 
teilung liegt in uer geänderten Fassung dem Protokoll bei. 


Nach Kenntnisnahme des Kassenstandes wird der Antrag der Clublei- 
tung - oemäß Tagesordnung im Einladungsschreiben - auf Erhöhung 
der Beiträge und Gebühren zurückgezogen. 


Der Haushaltsplan 1982 wird vom Kassenwart erläutert. 
Der Haushaltsplan wird ohne Gegenstimme und Enthaltungen angenommen. 


Zu_T0P_8 (Planungen und Termine 1982) 


Die Veranstaltungstermine wurden im Einladungsschreiben bekannt- 
gegeben. 
Als Ergänzung wird bekanntgegeben: 


17.4. 15.00 Uhr Wettfahrtleiterseminar im Schützenhof 
18.4. 13.00 Uhr Ralleye 


Zum Arbeitsdienst am 27,3. erläutert Jörn Sothmann die anstehen- 
den Arbeiten. 

Der Arbeitsdienst beginnt um 10.00 Uhr und endet um 16.00 Uhr. 
Der Vorschlao, daß der Arbeitsdienst um 8.00 Uhr beginnen soll, 
wird mit Mehrheit abgelehnt. 

Der Ersatzdienst findet am 24.4. zur gleichen Zeit statt, 


Es sind keine Anträge eingegangen. 


Zu_Top_10 (Verschiedenes) 


10.1 Ämterbesetzung in der Clubleitung 


Geschäftsstelle: Vorschläge wurden nicht gemacht. i 
Kurier-Redaktion: Klaus Solterbeck und Klaus Stammer johann 
haben sich bereit erklärt, die Kurier- 
Redaktion zu übernehmen. k 
Um den fotografischen Teil will sich Jöchen 


Berndt bemühen. 
Platzwart: Vorschläge wurden nicht gemacht. 
Sportwart: Vorschläge wurden nicht gemacht, 5 
Fahrtenobmann: Vorgeschlagen wird Jürgen Oppermann. Er nimmt 

die Aufgabe an. 

Fi © ‚ 
Die Familie Franke will einen Pokal stiften. Er soll in der 
Piratenklasse ausgesegelt werden. 
Hinsichtlich der Gebühren an das Landeswasseruirtschaftsamt 
wurde der Ministerpräsident von Schleswig-Holstein angespro- 
chen und um Ermäßigung gebeten. Er hat versprochen die Ange- 
legenheit überprüfen zu lassen. 
Für notwendige Arbeiten im Herbst sollen Arbeitsdienstwilli- 
ge angeschrieben werden. 
Für die Wettfahrtleitung melden sich mehrere Helfer und ver- 
den notiert. 
Besondere Würdigung findet der beispiellose Einsatz beim Arbeits- 
dienst von Herrn Philipsen. 
Der Ständer für die Surfgeräte soll auf dem bisherigen Platz 
der Europe-Jollen aufgestellt werden. 
Es wird angekegt den Kanalisationsanschluß in Eigenleistung 
herzustellen. Der Vorschlag soll von der Clubleitung ge- 
prüft werden, 
Auf Anfrage wird mitgeteilt, daß die Wettfeahrtausrüstung 
bis auf ein zweites Rettungsboot und einer Funkausrüstung 


betriebsbereit vorhanden ist. Au 3 
Die Startgebühren für Regatten sollen unverändert bleiben. 
Die Essenausteilung während der Regatten soll neu geregelt 


werden. x = 
Es wird darauf hingewiesen, daß die DLRG auch während der 


Wettfahrten nur Personenrettung betreibt. Sie übernimmt 
keine Bootsbergung und auch keine Tonnenversetzung. 

Es wird eine bessere Bootsaustattung 2.8. zur schnelleren 
Tonnenversetzung gefordert. 


Die Versammlung endete um 23.31 Uhr 


Führ das Protokoll: 


Zwei Marken-ein Vertrieb 


WSCW, 1.Vorsitzender 
Jahresbericht 1981 
Liebe Mitglieder, 


ich möchte meinen diesjährigen Bericht in 4 Kapitel unterteilen, 
um Sie in kurzen Ausführungen über die meiner Meinung nach wich- 
tigen Ereignissen und Entwicklungen des vergangenen Jahres zu 
unterrichten. 


SUPPENWERK 1. Segelsport und Naturschutz: 
WEISSENBERGER & CO. Seit einiger Zeit geistern diese beiden Begriffe durch die 


6455 ERLENSEE = Presse. Sehr oft in der Form dargestellt, als ob es sich um 


ERKAUFSBÜRO 


INHABER M. SCHRANM 


[ NORD 2333 GROSS WITTENSEE 


TELEFON (04356) 287 


Dittmer 


RENDSBURG 


Besuchen Sie unsere 


Küchenausstellung 


mit den Qualitätsmuster- 
küchen von 


LEICHT 


Küche Bad Wohnung 


Unverbindliche Beratung 
an Hand von über 15 
modernen Musterküchen 
in unserer Küchen- 
ausstellung im 1. Stock 


Tel. (043 31) 4 54-1 


gegensätzliche Begriffe handelt. Tatsächlich werden von einigen 
Seiten des organisierten Naturschutzes auch die Wassersportler 
als Naturschädiger angegriffen. Mitte Januar hat auf Einladung 
des Landwirtschaftsministeriums, das in Schleswig-Holstein für 
den Naturschutz zuständig ist, eine gemeinsame Veranstaltung 
des Segelverbandes und der Natürschutzverbände stattgefunden. 
Ich war auf dieser Tagung anwesend und kann sagen, daß ich ins- 
besondere aus den Ausführungen des Kieler Biologen Prof. Heide- 
mann einiges gelerht habe. Zusammenhänge, wie die,daß mit dem 
Aussterben bestimmter Pflanzen, die im Wasser wachsen, auch be- 
stimmte Tierarten, die nur auf diesen Pflanzen leben können, 
aussterben müssen. Über diese Veranstaltung wurde sehr viel 
falsches berichtet. Ich möchte hier klarstellen, Wassersport, 
Segeln, Surfen sind keine Gegensätze, keine Feinde des Natur- 
schutzes. Im Gegenteil wir Wassersportler sind bewußte Natur- 
schützer. Wir haben bisher in sehr vielen Artikeln in unserer 
Clubzeitschrift, in Belehrungen für unsere Mitglieder auf nicht 
allgemein bekannte Zusammenhänge hingewiesen und unsere Mit- 
glieder haben durch ihr Verhalten beispielhaft auf andere See- 
benutzer gewirkt. Allerdings können wir mehr tun: wir können 
unser Verständnis für Naturschutz weiter vertiefen, das wollen 
wir heute tun: Herr Stephan vom Vogelschutzbund wird uns in 
einem Lichtbildervortrag Zusammenhänge und Notwendigkeiten auf- 
zeigen. Wir wollen versuchen, zusammen mit den anderen Vereinen 
am Wittensee, die den Surf- und Segelsport betreiben, eine Re- 
vierkarte zu erstellen, in der wir Einsetzstellen für Bretter 
und Boote kennzeichnen, gefärdete Zonen markieren und falls not- 
wendig auch bestimmte Gebiete zu bestimmten Zeiten vom allgemei- 


nen Befahren ausklammern. Dies als freiwillige, nicht aufge- 
zwungene Maßnahme. 


Um es noch einmal ganz deutlich zu sagen, der Wassersport, die 
Segler und Surfer zerstören die Binnenseen nicht! In diesem Zu- 
sammenhang ist interessant der Artikel über den Brahnsee, der 

in der Ausgabe Nr.3 der Zeitschrift GEO erschienen ist. Hier wird 
sehr deutlich an Hand eines wissenschaftlichen Gutachtens’ dar- 
gelegt, wer die Gewässer in Schleswig-Holstein tatsächlich zer- 
stört hat. Ich zitiere aus diesem Artikel die wissenschaftliche 
Aussage von Prof.Dr. Klaus Böttger von der Universität Kiel wie 
folgt: 


"Der Brahmsee und seine Nachbarseen sind in die schlechteste Kate- 
gorie der Gewässerklassifizierung abgesunken: Güteklasse IV mit dem 
Etikett "polytroph" oder "stark überdüngt". Eine Ausnahme macht mit 
Güteklasse III der Pohlsee - seine Ufer sind kaum besiedelt 


Wichtigstes Merkmal zur Beurteilung eines Gewässers ist dessen Ge- 
halt an Phosphor. Er kommt in Seen, die von Menschen nicht beein- 
flußt sind, nur in geringer Konzentration vor. Mit Haushalts- und 
Stallabwässern aber gelangen hohe Mengen von Phosphor in die Seen, 
ebenso mit dem Grundwasser von überdüngten Äckern. Phosphor begün- 
stigt das Pflanzenwachstum. Seine Werte liegen in den untersuchten 
Seen über einem Zehntel Milligramm pro Liter - eine Konzentration, 
durch die sich im Oberflächenwasser Algen extrem vermehren. 


Die Folgen: 

- Es dringt kaum noch Licht in das Wasser ein. Die Sichttiefe ist 
in drei der fünf Seen zeitweilig geringer als 1n. Uferpflanzen 
wie Seerose, Hahnenfuß und Laichkraut können kaum noch existieren. 
Algen ("Wasserblüten") übersättigen das hasser durch ihre Photo- 
Synthese mit Sauerstoff - in Buchten des Brahmsees bis zu 279%. 
Wasserflöhe und Jungfische sterben bereits ab 125, Insektenlarv- 
en ab 135 &. 

Im dichten Phytoplankton an der Oberfläche reagiert das Wasser 
sterk alkalisch - ähnlich einer Waschlauge. Im Brahmsee haben 
wir pH 9,5, im Borgdorfer See sogar pH 10 gemessen. Diese Werte 
sind lebensfeindlich: Bereits ab pH 9 verätzen Haut und Kiemen 
der Wassertiere. Um zu überleben, weichen die Fische deshalb in 
die Tiefe aus. Doch auch von unten droht Gefahr. Hier verwesen 
die abgestorbenen Algen, brauchen den im Tiefenwasser ohnehin 
knappen Sauerstoff auf und setzen ihren Phosphor wieder frei. 


Sinkt die Sauerstoffkonzentration unter 50%, wird der Phosphor 
nicht mehr gebunden und treibt als Planktonnährstoff abermals in 
oberen Seeregionen das Algenwachstum an. Der Zustand des Sees ver- 
schlechtert sich explosiv. Die kritische Zone des Sauerstoffmangels 
setzt im kleinen Pohlsee schon bei 2m, im Borgdorfer See bei 2,5n 
und im größeren und tieferen Brahmsee bei 6m Wassertiefe ein. 


Schlimmer noch: Diese Werte stammeh.aus dem kühlen ‚Sommer 1981,"als 
der Wind das Wasser oft bewegt und damit für eine teilweise Durch- 
nmischung der Schichten gesorgt hat. Heiße Sommer wird der 

Brahmsee nicht mehr lange überleben." Klaus Böttger 


Es ist also klar, wer unsere Seen kaputt macht: es ist der 
Mensch, wir allelinsere Haushalts- und Stallabwässer sowie der 
Dünger, der durch das Grundwasser in den See gelangt. 


Aus diesem Grunde begrüßen wir sehr, daß in diesem Frühjahr 

die Kläranlage unserer Gemeinde in Betrieb geht. Wir hoffen 
sehr, daß dadurch die Entwicklung am Wittensee aufgehalten 
werden kann und hier nicht Zustände eintreten, wie sie am Brahnm- 
see bereits vorhanden sind. 


Entwicklung und Aktivitäten des Vereins: 


Ich bin der Meinung, daß bei einem Sportverein natürlich die 
sportlichen Aktivitäten im Vordergrund stehen müssen. Hier war 
das vergangene Jahr ein absoluter Höhepunkt: neben den tradi- 
tionellen Regatten "Wittensee Fight",- "Opti-Meeting", "Scrmer 
Regatta" und"Wittensee Finale" haben wir zwei Sonderveranstal- 
tungen, den 470er Seniorenpokal bundesweit und die Kreismeister- 
schaft der Optimisten bei uns durchgeführt, außerdem nunmehr 

zum zweiten Mal den Surf-Pokal als unsere Veranstaltung für.die 
Segelsurfer ausgetragen. Eine weitere Surf-Veranstaltung wurde 
von unserem Vereinsgelände und unserer Unterstützung curch der 
Windsurfing Club Rendsburg für die Surfer angeboten. Absoluter 
Höhepunkt war natürlich die Interrsticnale Deutsche Veisterschaft 
der Eur@e-Klasse, an der 4 Mitglieder unseres Vereins teilnahmen 


Jo Suckfüll: „Schaut mal alle her.’ 


und in der Stephan Lange ein ausgezeichneter 6. Platz von 

52 Teilnehmern als bestem WSCW-Teilnehmer gelang. Unser Verein 
ist in Deutschlands Seglerkreisen wohl bekannt, selbst in dem 
wasserreichen Schleswig-Holstein nehmen wir eine Sonderstellung 
ein: kaum ein anderer Verein unserer Größe führt eine derartige 
Anzahl hochrangiger und qualitativ ausgezeichneter Wettfahrten 
durch wie der WSCW. Hier gilt mein Dank allen denen, die mitge- 
holfen haben, diese Wettfahrten in der Form auch im vergangenen 
Jahr durchzuführen, sei es auf dem Wasser oder auf dem Land. 

Die zweite zu wertende Tatsache ist das gesellschaftliche, 
kameradschaftliche Vereinsleben. Es ist im Rahmen des sonstigen 
gesellschaftlichen Umfeldes und der örtlichen Bedingungen des 
Vereins zu betrachten. Ich möchte es als gut bezeichnen, aber 
auch als verbesserungsfähig. Die äußerst gelungene Auto-Rallye 
und das Winterfest möchte ich besonders hervorheben, aber auch 
die sich bei den Regatten ergebenen Feste, Feiern und Begegnungen 
gehören hierzu. - Im Rahmen der alljährlichen Teilnahme am Dorf- 
fest aber auch durch unser Sportprogramm sind wir ein fester Be- 
standteil des gemeindlichen Aktivitätenkalenders. 


Ein dritter Teil unseres Vereinslebens ist hervorzuheben und be- 
reitet mir besondere Freude: es ist die aktive Arbeit, die erfolg- 
reiche Existenz unserer Jugendgruppe. Sie feierte im vergangenen 
Winter ihr 10jähriges Bestehen, ein lebendiger Beweis jugend- 
licher Selbstverwaltung, ein Stolz für den Verein. Eng damit 
verbunden natürlich die Arbeit all derer, die seit eben diesen 

10 Jahren an diesem Erfolg mitgewirkt haben. Unsere Jugendgruppe 
ist die Rose im Knopfloch des Vereins. Und damit bin ich beim 
dritten Teil meines Berichtes: 


Die persönlichen Leistungen: 


Was wäre unser Verein ohne die persönlichen, aufopfernden und 
beispielhaften Leistungen einzelner Vereinsmitglieder. Gemeint 
sind damit sowohl die organisatorischen, technischen, führenden 
und helfenden Einsätze als auch die seglerischen Leistungen ein- 
zelner. Ich sprach von dem hervorragenden Erfolg unserer nun im 
11. Jahr stehenden Jugendgruppe. Undenkbar wäre dieser Erfolg 
ohne unseren bisherigen Jugendwart Roland Reusch, der leider 

aus beruflichen Gründen von diesem Amt Zurückteten mußte. Roland 
ist ein Teil des WSCW geworden. - Genauso fest verankert in der 
Geschichte und Entwicklung des WSCW ist unser 2.Vorsitzender 


Manfred Schramm. Seit Beginn dabei, über die Landesgrenzen hinaus 
bekannt als fähiger Wettfahrtleiter, seit über 10 Jahren Heraus- 
geber und Redakteur unserer Vereinszeitschrift WSCW-KURIER, meh- 
rere Jahre Leiter der Geschäftsstelle und seit nunmehr 4 Jahren 
2.Vorsitzender unseres Vereins. Auch er ein Mann,der sein Wir- 
ken dem Verein verschrieben hat, der unvergeßlich die Entwick- 
lung des Vereins geprägt hat. Auch er scheidet leider aus be- 
ruflichen Gründen aus. Weiter vorbildlich für den Verein ge- 
wirkt hat unser langjähriger Platzwart Max Mückenheim, ein Mann, 
dessen Leistungen unnachahmlich sein werden, sein Fleiß, seine 
Bereitschaft ebenfalls vorbildlich. Auch hier geht die beruf- 
liche Entwicklung vor den Einsatzmöglichkeiten im Club, leider 
möchte ich sagen.- Immer wieder scheiden natürlich einsatzfreu- 
dige Clubmitglieder aus der verantwortlichen Tätigkeit für den 
Verein aus, in diesen Jahr ergibt es sich, daß es so viele sind, 
daß es zu einer Häufung kommt. Es ist schwer, die Leistungen 

des einen hervorzuheben, ohne die Leistungen des anderen zu 
schmälern, deshalb seien mir die nachfolgenden Namen und be- 
sondere Hervorhebung gestattet: Bernhard Krumbeck, Christian 
Luther und Udo Hallstein. Auch ihnen gilt mein ganz persönlicher 
Dank für ihren Einsatz für den Verein. Bei all diesem bleibt 

uns aber eines, das Versprechen bei einer Änderung der beruf- 
lichen und persönlichen Situation wieder voll für die Clublei- 
tung dazusein.-Das ist anders bei dem letzten zu nennenden, 
unserem fröhlichen, vVerschmitzten Geschäftstellenleiter Detlef 
Hingst. Er scheidet aus Altersgründen aus, ihm und seiner 

Frau unser ganz besonderer Dank für die vielen, vielen Stunden 
aufopfernden Einsatzes für den Verein in der Geschäftsstelle, 
bei den Wettfahrten, bei den Abrechnungen, in der Gemeindever- 
tretung und, und, und. Aber auch hier wird sicherlich die Tra- 
dition fortgesetzt. Der Sohn Norbert Hingst hat bereits früher 
in vorbildlicher Weise für den Club persönliche Leistungen ge- 
bracht, er wird sicherlich nach Beendigung des Studiums genau 
so vorbildlich wie Vater und Mutter seinen Dienst an unserer 
Gemeinschaft leisten mögen. 


Sprach ich bei der Nennung dieser Namen von Leistungen für den 
Verein seien die nicht vergessen, die in dem vergangenen Jahr 

ähnlich für den Verein gewirkt haben, sie alle müssen ungenannt 
bleiben, sie bleiben ihren Ämtern und freiwillig übernommenen 

Aufgaben verpflichtet. - Aber auch die persönlichen sportlichen 
Leistungen unserer Vereinsmitglieder sollen hervorgehoben wer- 
den: Stephan Lange, der wegen seiner herausragenden Leistungen 


und Placierungen auf der Deutschen und der Weltmeisterschaft 
der EuropeXlasse und seiner ausgezeichneten Regatta-Erfolge in 
den C-Kader des Deutschen Segler Verbandes aufgenommen wurde. 

Er steht stellvertretend auch für die anderen tüchtigen Europe- 
Segler unseres Vereins. Die Mannschaft Entjer, Hingst, Hartleb 
‚hat in Erfolg-gewohnter Weise ausgezeichnete Plätze in der Pira- 
ten-Klasse ersegelt, die Placierung in der Rangliste beweist es; 
die Erringung' des Europa-Cups in der Sailhorse-Klasse durch An- 
dreas Hartleb und mich zum zweiten Mal sei auch erwähnt. Aber 
auch solche Leistungen wie die Ablegung des Jüngstensegelscheins 
von über 20 Jungen und Mädel unseres Vereins im Herbst dieses 
Jahres sollen erwähnt werden als eine persönliche hervorragen- 
de Leistung, die Beachtung findet. In einer Zeit,in der Jugend- 
liche verständlicherweise wenig Neigung zeigen, sich in die Er- 
wachsenenwelt, die so viele unverständliche Zwänge für sie mit- 
sichbringt, einzufügen, sei eine solche freiwillige persönliche 
Prüfung lobend hervorgehoben. 


Vorausschau: 

Zu einer Rückschau, einem Bericht über Erreichtes oder Nichter- 
reichtes, gehört auch eine Vorausschau. Nachdem im vergangenen 
Jahr unser Entschluß, eine Surfabteilung aufzubauen, endlich For- 
men angenommen hat, indem wir Heiner Lienken für die Leitung 
dieser Abteilung gewonnen haben, soll das Segelsurfen in diesem 
Jahr einen der Schwerpunkte unserer Vereinsarbeit bilden: eine 
Stellage für die Surfbretter muß während des Arbeitsdienstes 
errichtet werden, und zwei Ranglisten-Regatten werden in diesem 
Jahr Bestand in unserem Regatta-Kalender haben. Durch die vor- 
hin genannten personellen Veränderungen in der Clubleitung wer- 
den sich einige organisatorische Probleme insbesondere bei der 
Durchführung von Wettfahrten ergeben, soweit wir sie nicht heute 
personell lösen können. Es handelt sich um das Regatta-Büro, da 
unser bisheriger Geschäftstellenleiter Detlef Hingst ausscheidet. 
Für die Abrechnung der Regatten, für die Siegerermittlung werden 
wir erstmalig in diesem Jahr Dank Heiner Lienken einen ‚Komputer 
einsetzen und wir rechnen fest damit, daß dieses eine wesentliche 
Erleichterung und schnellere Abwicklung ermöglicht. Eine wesent- 
liche Problemstellung stellt auch die Besetzung der Rettungsboote 
dar und die Wartung dieser Motorboote. Gespräche mit der DLRG, 
die Herr Schramm geführt hat,sind nicht zufriedenstellend ge- 
laufen. Trotzdem soll das Regatta-Programm in dem vorgestellten 


Rahmen abgewickelt werden, es sind insgesamt weniger und weni- 
ger aufwendige Veranstaltungen als im vergangenen Jahr geplant. 
Dieses Programm soll aber im wesentlichen das Skelett der 
sportlichen Aktivitäten bilden. Der gesellschaftliche Rahmen 
beginnt mit der Auto-Rallye am 18. April, die in diesem Jahr 
freundlicherweise von Klaus-Henning Solterbek und Klaus Stammer- 
Johann vorbereitet wird. 


Erlauben Sie mir,an dieser Stelle meinen Dank auszuprechen an 
die kommunalen Träger, die auch in diesem Jahr unsere Arbeit,so- 
weit es ihnen möglich war, gefördert haben. Der Kreis hat unsere 
Anträge ‚soweit sie sachgemäß und terminlich richtig gestellt 


waren, befürwortet, aber insbesondere die Gemeinde Groß-Wittensee 
hat uns in diesem Jahr hervorragend unterstützt: DM 2.000,-- für 
die Herstellung des Stromanschlusses für das Bootshaus sowie die 
Errichtung von 2 Leuchten auf dem Clubgelände bildeten den Auf- 
takt. Darüber hinaus wurde ein Zuschuß für die Kanalanschluß- 
gebühren in Höhe von DM 800 ,-- bewilligt und DM 1.500,-- für 

die Anschaffung von neuen Jugendbooten, Filius, Optimist. 


2 ERS UNE 


elche Fachzeitschrift 
lesen Sie eigentlich? 


[1 Gratis, 


Kreuzen Sie bitte an, welche dieser vier 
ührenden Fachzeitschriften Sie noch nicht 
lesen, aber gern einmal näher kennenlernen 
‚öchten. Sie erhalten dann eine aktuelle 
Ausgabe kostenlos zugeschickt. Wir erwarten 
Ihren Coupon: Delius Klasing Verlag, 
iekerwall 21,4800 Bielefeld 1. 


Name 


Straße 


PLZ/Ort 


WSCW 2. Vorsitzender 
Jahresbericht 1981 


Aus der Tagesordnung haben Sie ersehen, daß ich für eine erneute 
Kendidatur zum 2. Vorsitzenden nicht mehr zur Verfügung stehen 


kann. Berufliche Gründe zwingen mich zu diesem Schritt. Wer mich 


kennt weiß, daß es mir nicht leicht fällt, nach 14-jähriger ak- 
tiver Clubzugehörigkeit ein Feld zu verlassen, dessen Abgrenzung ' 


ich doch im wesentlichen mitbestimmen konnte. 


So kann ich auch mit Stolz verkünden, daß unser relativ junger 
Club es in wenigen Jahren geschafft hat, einer der aktivsten Se- 
gelvereine im Lande Schleswig-Holstein zu werden. In der Regatta- 
tätigkeit wird uns aus Fachkreisen eine federnführende Position 
zugesagt. 


Eine gute Öffentlichkeitsarbeit über ein gutes Jahrzehnt trug dazu 
bei, daß der WSCW weit über die Landesgrenzen hinaus bekannt wurde 
und in den Sportlerkreisen Anerkennung fand. Sie wissen, daß ich 

mich stets für eine aktuelle Berichterstattung in der Regionalpres- 
se stark gemacht habe. Mein Dank gilt an dieser Stelle den zustän- 
digen Redakteuren der umliegenden Heimatzeitungen, zu denen ich ein 


nettes und freundschaftliches. Verhältnis pflegte. 


Zum festen Bestandteil der Öffentlichkeitsarbeit zählt auch der 
WSCW-Kurier, der nunmehr seit 11 Jahren erscheint und den ich einmal 
mit großen Anfangsschwierigkeiten auf Kiel gelegt habe. Ich würde 


mich freuen, wenn diese Clubzeitung auch weiterhin erscheinen kann. 


Auf alles, was wir zusemmen geschaffen haben, dürfen wir sehr stolz 
sein. Mit Unterstützung von Land, Kreis und Gemeinde ist es uns er- 
möglicht worden, hier am Wittensee, dem drittgrößten Binnensee 
Schleswig-Holsteins, eine Segelanlage zu schaffen, die in einer 
ländlichen Region beispielhaft ist. Wir haben Platz für 80 Landlie- 
geplätze sowie 10 bis 15 Wasserliegeplätze. Bootshaus, Platz- und 
Steganlagen wurden durch gut organisierte Arbeitsdienste auf das 
Optimalste hergerichtet und von fachlich hervorragend arbeitenden 
Platzwarten instand gehalten. Diese aufopfernde Arbeit war beispiel- 


haft für uns alle! Die jährlich notwendigerweise angesetzten Arbeits- 


dienste, an der sich auch die Olubleitungsmitglieder vorbildlich be- 
teiligten, wurden von Jahr zu Jahr unterschiedlich besucht. Die an- 
fallenden Arbeiten im Frühjahr und Herbst geben immer wieder Gelegen- 
heit, die kameradschaftlichen Kontakte zu pflegen. 


Die Mitgliederzahl des WSCW hält sich seit Jahren konstant. Nach 1972, 


dem Rekordaufnahmejahr (hier wurden immerhin 30 Neuaufnahmen verzeich- 
net) ist die Zahl der Mitglieder auf knapp 100 angestiegen. Hierbei ist 
es bis heute geblieben. Zu- und Abgänge hielten sich die Waage. Am 31. 
Dezember 1981 hatten wir folgenden Mitgliederstands 


45 Vollmitglieder 
17 Ehegattenmitglieder 
13 Auszubildende 
32 ruhende Mitglieder 


107 insgesamt zzgl. 60 Jugendliche 


In diesen Zahlen sind bereits die ersten Mitglieder der 1981 neugeründe- 
ten Surfabteilung enthalten. ’ 


Mit den Fischereipächtern Heinz und Rudi Bening hat der WSCW ein gutes 
freundschaftliches Verhältnis. Der Fischereibetrieb wurde durch uns 
Segler nie beeinträchtigt. 


Freundschaftliche Verhältnisse hat der WSCW auch zu allen anderen 
Wittenseern Vereinen und Verbänden. Die bestehenden Kontakte sind 
jährlich ausgebaut und gepflegt worden. 


Mit Ausnahme des letzten Jahres haben wir jährlich in den Wintermona- 
ten Schulungen durchgeführt, die zum Erwerb der Segelscheine führten. 
Mit sehr viel Hingabe haben 2 Schulungsleiter insgesamt fast 100 Mit- 
glieder ausgebildet, die heute stolzer Besitzer der Segelscheine A, 
BR oder des Jüngstenscheines sind. 


Auch die gesellschaftlichen Veranstaltungen des Clubs sind nicht zu 
kurz gekommen. Wir sind hier mit sehr viel Kreativität vorgegangen 
und haben es an Angeboten nicht mangeln lassen. 


Lassen Sie mich noch ein paar Worte zu den beiden Großveranstaltungen 


in der letzten Segelsaison sagen. 


Wir hatten zu Pfingsten die 470er Senioren aus den ganzen Bundesgebiet 


zu Gast. Ein 3-tages-superprogramm wurde absolviert, von dem man bei 


den Beteiligten noch heute spricht. Dankesbriefe kamen aus allen Rich- 


tungen. 


Ebenfalls waren wir Ausrichter der Internationalen Deutschen Meister- 


schaft in der Europe-Klasse. Diese Veranstaltung wurde nach 1974 nun- 


mehr das 2. Mal bei uns ausgetragen. Allen Helferinnen und Helfern, 


die dazu beigetragen haben, daß diese beiden Großveranstaltungen ein 


voller Erfolg für uns wurden, möchte ich noch einmal herzlich danken. 


Der persönliche Einsatz vieler Mitglieder hat gezeigt, daß unser Club 


durchaus in der Lage ist, weiterhin Veranstaltungen dieser Art durch- 
zuführen. 


Gestatten Sie mir abschließend an dieser Stelle unseren 1. Vorsitzenden 
zu danken, mit dem ich in den letzten vier Jahren das WSCW-Schiff ge- 
steuert habe. Liebe Mitglieder, Sie dürfen stolz sein auf Jo Suckfüll. 


Ich wünsche ihm weiterhin zusammen mit Ihnen u. der Clubleitung viel 
Erfolg sowie einem neuen guten Steuermann. Der WSCW ist es wert. 


Manfred Schramm 


+ „1 die Höhe des Sparziels 
Sparziel Hestimmen Sie selbst N 4 


- Ya SB 
Rendite Zinsesins (22,5%) und N, 


Effektivverzinsung p.a. 
+. 6 Jahre sparen plus 
Laufzeit | Jahr Wartezeit Seen 
äge Schon ab ı® 8 
Sparbeträge Du 50,- monatlich > 7 


Keine Einkommensgrenzen 


14% Bonus Ihr Weg zur } 
Sparplan Vermögensbildung . Ss 


ES] VEREINS-UND WESTBANK 


die große Bank im Norden 


Wassersportclub am Wittensee e.V. 


Ergebnisrechnung per 31. 


Einnahmen 


Einnahmen von Mitgliedern 
Regattaeinnahmen 

Sonstige Finnahmen 

Zinsen 

Spenden 

Zuschüsse 


Ausgaben 


1. 
2. 


4. 
5. 
6. 
T. 


Betriebskosten 
Verwaltungskosten 
Verbandsbeiträge, Versicherung 
Sonstige Ausgaben 
Kanalisationskosten 
Regattaausgaben 

abzudeckende Mindereinnahme 19 


Kassenbericht der Jugendgruppe 


Einnahmen 1981 : 


Beiträge 2.800,75 DM 
Aufnahmegebühren 600,00 DM 
Chartergebühren 685,00 DM 
Sonstiges 117,81 DM 


4.203,56 DM 


Dezember 1981 


Ausgaben Einnahmen 
DM DM 
17.861,-- 


14.7 


93,54 


3.088,50 


6 


11,38 
50,-- 


3.607,-- 


1.985,82 
3.096,69 
4.524,-- 
2.208,92 
2.255,04 
11.958,75 

80 8.002,20 


40.011,42 40.0 


Ausgaben 1981 
7157,24 DI 


11,42 


Jugendjahreshauptversammlung 82 


(U.M.) 30 Jugendliche trafen sich am 23.3.82 im Schützenhof zu ihrer 
Jahreshauptversammlung. Roland Reusch dankte in seiner Eröffnungs- 
rede der Jugendleitung für ihre Arbeit während seiner Abwesenheit 

Denn blickte er auf das Jahr 1981 zurück, in dem 20 Jugendliche den 
Jüngstenschein machten, eine Segelwanderfahrt stattfand, wöchentliches 
Regattatraining, sowie Hallentreining und die Fete im Dezember, 
Weiterhin wurden ein 420er, ein Filius und ein Trailer angeschafft 

so daß der Jugendgruppe jetzt 15 Jollen zur Verfügung stehen. 


Peter Bartram berichtete, daß die Jugendgruppe trotz der Anschaf- 
fungen immer noch über 1000 DM Guthaben aufweisen kann. Der Haus- 
halt 82 sieht die größten Ausgaben in dem kauf von 5 Trainings- 
optimisten und 2 Slipwagen. 

Nach den Berichten von S.Lange(Regattatraining), P.Andresen(Anfän- 
gerschulung), K.Stammerjohann(technischer Wart), C.-H.Solterbeck 
(Schriftwart) und Kassenprüfer W.Holm wurde der Jugendvorstand 
einstimmig entlastet. 


Da R.Reusch aus beruflichen Gründen sein Amt zur Verfügung stellte, 
und auch S.Lange kein Amt mehr übernehmen wollte, wurden die Neu- 
wahlen noch einmal interessant. Dagmar Theophil erklärte sich be- 
reit, das Amt des Jugendwarts zu übernehmen und wurde einstimmig 
gewählt. Sie wurde somit die 2. Jugendwartin des WSCWs nach Bärbel 
Duda. C.-H.Solterbeck wurde ihr Stellvertreter, K.Stammerjohann 
Jugendsprecher,und P.Bartram blieb Seketär. Neu hinzu kamen Sven- 
Thorsten Maier als Technischer Wart, Thomas Bartram als Sportwart 
und Ulrike Mökelmann als Schriftführerin. 


Interessant wurde es, als es um die Festsetzung der Gebühren für 
1985 ging. Zuerst wollte man keine Erhöhung beschließen, doch Jo- 
achim Suckfüll warf ein, daß der Beitrag mit 4,50 DM im Monat zu 
niedrig sei, falls der Antrag der Jugendgruppe für eine Erhöhung 
des Alters auf 19 Jahre auf der diesjährigen Vereinsjahreshauptver- 
sammlung beschlossen werde. Er meinte, daß dem Verein noch mehr 
Geld Fehlen würde, denn schließlich werde ein Großteil der Regat- 
ven für Jugendliche ausgerichtet. So bescloß man, die Beiträge auf 
der nächsten Witgliederversamnlung festzulegen. Ferner möchte sich 
die Jugendgruppe an größeren Projekten finanziell beteiligen. 

Zum Schluß wurde noch beschlossen, Sweat-Shirts mit den Aufdruck 
"WSCH Jugendgruppe" drucken zu lassen. 


Die neue Jugendleitung (v.1.): Dagmar Theophil, Peter Bartram, Ulrike Möckelmann, 


Thomas Bartram, Claus-Henning Solterbeck, Sven Maier und Klaus Stammerjohann. 


Dienstags 
ab dem 4.5. 


Mittwochs 
ab dem 5.5. 


Donnerstags 
ab dem 6.5. 


Freitags 
ab dem 7.5. 


Trainingsmöglichkeiten 


15.00 Uhr 
17.30 Uhr 
15.00 Uhr 


17.00 Uhr 
15.00 Uhr 


14.00 Uhr 


Opti-Regattatraining 


allgem. Regatta- 
training 


allgem. Regatta- 
training 


Surftraining 


Opti-anfänger- 
Schulung 


Segeltag 


Klaus Stammerjohann 
Stephan Lange 
Stephan Lange 
Heiner Lienke 


Dagmar Theophil und 
Claus-Henning Solterbeck 


( wechselnde Aufsicht ) 


WSCW-Clubleitung 


1.Vorsitzender Joachim Suckfüll, 
+ Postanschrift 


2.Vorsitzender Peter Andresen, 


Kassenwart Wilhelm Seehase, 


Sportwart Surfen Heinrich Lienke, 

+ Meldestelle Regatten 

Techn. Ausschuß Jörn Sothmann, 
Rudolf Weber, 

Fahrtenobmann Jürgen Oppermann, 

Schulungsleiter A Jürgen Haecker, 


B Hans Claussen, 


Wettfahrtausschuß Joachim Suckfüll, 
Hans Claussen, 
Jochen Berndt, 


Jugendwart Dagmar Theophil, 


Am Felde 54 04105-71779 
2086 Ellerau 
2333 Gros-Wittensee (4356-291 


Richthofenstr.9 04331-726536 
2370 Rendsburg 


Drosselweg 9 04551-61258 
2371 Fockbek 
Sekretärin 04551-593200 


Reinickendorfer Str.1 04351-28089 
2370 Rendsburg 


Sieberlingstr.14_ 040-625981 
2000 Hamburg 52 


Hasselkanp 116 04531-588596 
2500 Kronshagen 


Taterberg 2 04351-2256 
2330 Eckernförde 


Felix Mendelssohn Str.39 
2370 Rendsburg 04531-751158 


Meierei 04359-232 
2571 Meggerdorf 


5.0. 
s.0. 


An der Heidkoppel 15 04351-356155 
2370 Büdelsdorf 
Schule-tagsüber 04331-27560 


Taterberg 2 04351-2236 
2330 Eckernförde 


Vereinsmeister 81 


Anläßlich des winterlichen Grünkohl-Essens im Dezember 1981 
wurden durch den 1.Vorsitzenden die Vereinsmeister 1981 ge- 


ehrt: 
Windglider A 


Windglider 
offene Klasse 


Optimist A 


Optimist B 


Europe 


Yardstick 


Angelika Meyer 
Heiner Lienke 
Stephan Lange 
Tim Berndt 


Jochen Berndt 
Klaus Stammerjohann 


Nils Bellmann 
Kirsten Henke 
Harriet Dittmer 
Knud Hornbogen 
Frank Hornbogen 
Valentin Rauer 


Arne Suckfüll 
Hauke Drengenberg 
Holger Bogeslaus 


Stephan Lange 

Klaus Stammerjohann 
Tim Berndt 

Martin Seehase 
Klaus H. Solterbeck 
Maike Berndt 
Andreas Groth 


Dagmar Theophil/Ulrike Möckelmann 
Frank Sothmann 

Eilt Entjer, Martin Hartleb 

H. Schnibbe, Manfred Schramm 
Peter Andresen, M. Bruhn 

Jörn Sothmann/S. Sothmann 

7. Frank Haupt, H.Dittmer 
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Die Clubmeister sollen auch im Jahr 1982 nach dem bisherigen 
System ermittelt werden. 


stellv. Jugendw. Claus-Henning Solterbeck 2331 Bistensee 04353-500 


2335 Gros attenaee 20 Zeltlager am Brahmsee 


Jugendsprecher Klaus Stammerjohann, Rendsburger Str. 04356-504 Zeit: 16. - 30. Juli 1982 
f 2353 Groß-Hittensee Ort: Zeltplatz des Kreisjugendantes Rendsburg- 
Ältestenrat Hens-Arnold Wrede, Wedel 04356-351 ee ger 


Joachim Kaden, Hauptstr. 04356-305 R 3% 
2355 Groß-Wittensee Leitung: Team des Kreisjugendamtes 


Rendsburger Str. ie 04356-301 
2333 Groß-Nittenses Mindestalter: 8 Jahre 


Anmeldekarten gibt es bei klaus Stammerjohann 


Jugendsekretär Peter Bartran, 


Erhard Theophil, Teilnehmerbeitrag: DM 200,-- 


Platzwart Ernst Doer Damendorferstr. 


2333 Groß-Wittensee Anmeldeschluß: 1. Juni 1982 


Fete der Jugendgruppe 


Beim Durchblättern der alten Club-Kuriere fiel uns auf, daß 
die Jugendgruppe schon 10 Jahre besteht. Um dies zu feiern, 
um aber auch dem zu danken, der den Aufbau der Jugendgruppe 
besorgte, beschloß der Vorstand der Jugendgruppe (ohne Be- 
teiligung von Roland Reusch) am ersten Samstag im Dezember 
eine Fete steigenzulassen. 


Jugendliche Mitglieder und ihre Eltern waren nachmittags ein- 
geladen. Einige Eltern brachten Kuchen und Kekse mit, so daß 
ein reicher Kaffeetisch angedeckt werden konnte. Man konnte 
sich über die letzte Saison unterhalten, aber auch für die 
nächste planen. Was wir, der Jugendgruppenvorstand, im näch- 
sten Jahr unter anderem vorhaben, konnte jedermann an dem 
ausgestellten Boot sehen: die Ausbildung der Jüngsten auf 
einer Zweimannjolle, dem Filius. Für den besten Namen, der 
aus dem Kreis der Anwesenden kommen sollte, wollten wir einen 
Preis vergeben. "DRÖNBÜDEL" von Owe Nonnensen gefiel uns allen 
am besten. Owe erhielt einen Kalender mit Segelmotiven. Die 
Entscheidung für "DRÖNBÜDEL" heißt nicht, daß wir auch solche 
auf den Filius setzen wollen. Es soll ein interessiertes Team 
gefunden werden, das Spaß am Zweimannboot-, Spinnaker- und 
Trapezsegeln findet. 


An diesem Nachmittag konnten auch die im Herbst erworbenen 
20 Jüngstensegelscheine von Herrn Claussen übergeben werden. 


Bei einigen Spielen, die zunächst Peter Andresen in die Wege 
leitete, profilierte sich Jo Suckfüll als Spielemacher. Es 
wurde ein fröhlicher Nachmittag. 


Der Höhepunkt des Tages aber war die Ehrung von Roland Reusch 
für seine jahrelange Jugendarbeit. Klaus Stammerjohann ließ 
die letzten Jahre noch einmal an uns vorüberlaufen, indem er 
die Geschichte der Jugendgruppe aus der Sicht der VB-Jolle 
erzählte. Roland erhielt als "Dankeschön" eine kardanisch 
aufgehängte Petroleumlampe, die eigentlich für sein Schiff ge- 
dacht war. Doch die Lampe gefällt auch seiner Frau und so wird 
die Lampe einen Platz in Roland“s Wohnung erhalten. 


Mit dem Ende der Ehrung traten die Jüngeren den Heimweg an, 
aber auch die gute Stimmung schien mit ihnen zu gehen. Wir sind 
enttäuscht über die mangelnde Beteiligung am Abend. Nur wenige 
waren erschienen. Die ehemaligen Mitglieder, die auch einge- 
laden worden waren, zeigten wenig Interesse. Schade! 


Stephan Lange 


Jünges 


benscheininhaber mit den ausbildern 


Bei der Jugendfete 


10 Jahre Jugendgruppe des WSCW, dargestellt am 
Leben der VB-Jolle von Klaus Stammerjohann 


Geboren wurde ich im Herbst 1972 in Holland, Über den Umweg 
eines Händlers geriet ich als Spende in die Jugendgruppe des 


WSCW. 


Roland Reusch wurde mein Pflegevater und drei selbstgebaute 
Optimisten meine Geschwister. Getauft wurde ich mit Sekt auf 
der ersten großen Feier, mein Name "SPEEDY". Mein Zuhause war 
das Bojenfeld, wo ich mit Piraten, anderen Jollen und meinem 
Erzfeind, dem Motorboot, zusammenlebte. Die ersten Jahre über- 
lebte ich bis auf ein paar Kratzer und Verluste von Schäkeln 
und Verklockern ganz gut. Ich lernte das Revier kennen, den 
Steg und andere Boote durch Rammings. Einige recht intim. 


1976 kam ich mit Anke, Elisabeth, Jürgen und einigen anderen 
ans Mittelmeer, genauer gesagt nach Griechenland. Da hat es 

mir sehr gut gefallen, denn das Mittelmeerwasser war wärmer 

und die See ruhiger. Das Jahr darauf ging es nach Lemvig am 
Limfjord. Hier wurde auf mir zum ersten Mal geschlafen, meine 
Segel wurden als Decken benutzt. Im übernächsten Jahr wurde 
derselbe Ort nochmals aufgesucht. Auch diesmal wurden kleinere 
Etappen auf mir erledigt (Einkaufen, Baden, Tagesfahrten, Disco- 
besuche). Das Schönste an diesem Urlaub war, daß eines Tages 
Klaus“ Pirat neben mir gesunken war. - Das salzige Wasser ge- 
fiel mir nicht sehr gut, aber hinterher wurde ich schön gewa- 
schen und außerdem konnte ich mich vorher auf der Schlei daran 
gewöhnen. Denn dort hielt ich mich meinen Geschwistern, den 
Optis, für 14 Tage in Gunneby auf. Während dieser Zeit war Bir- 
git mein Kapitän, lernte Stephan das Segeln und Dagmar gwann 
ihre erste Regatta. 


Mittlerweile hatte ich einen Bruder bekommen: den Pirat "VAMOS". 
Mit ihm fing ich 1978 die Regattasegelei an, wo Kletke und Su- 
sanne mich auch noch ab und zu versenkten. Dabei schleppte mich 
das Motorboot,der Depp, öfters so an Land, bis ich den Grund 
berührte, was mir ganz schön wehtat. 


Im Winter wurde ich grundüberholt. Im folgenden Jahr bekamm ich 
ein neues Zuhause, einen Landliegeplatz, denn ein paarmal haben 
mich Stürme losgerissen und ich strandete, was auch nicht ohne 
war. Außer bei der Lampionfahrt und an einigen Montagen wurde 
ich kaum noch gesegelt. Auch auf längere Fahrten ging es für 
mich nicht mehr, denn nun wurden Yachten gechartert. Ich sah 
noch den Rätzeburger See, die Schlei, den Plöner See. Das war 
auch alles. 


Wie ich von einem Holzopti hörte, gingen die Segelwanderfahrten 
nach Veijle in Dänemark (1978), Kopenhagen und "rund Fünen". 

Es soll immer sehr lustig gewesen sein. Ich hoffe, daß ich in 
meinem 10. Jahr mal wieder mit auf Urlaubsfahrt komme. Ich bin 
froh, daß ich mir noch nichts gebrochen habe, auch wenn schon 
bis zu 10 Menschen auf einmal mit mir segelten. Die Winter habe 
ich immer gut überstanden, denn es gind immer in eine Scheune, 
wo es mit meinen 14 Geschwistern, 9 Optis, 2 Europes, 1 420er, 
1 470er, 1 Filius immer sehr lustig war. Nun freue ich mich 
schon auf die nächste Saison und wünsche allen Mast und Schot- 
bruch. 


Speedy Gonzales 


Bericht vom Landesjugendseglertreffen 1982 


Das Treffen in Neumünster wurde am 17.1.1982 von Klaus und 
Stephan besucht. Nach der Begrüßung durch einen Vertreter 

der Stadt und den Vorsitzenden des Neumünsteraner Segelclubs 
sprach der Vorsitzende des Segler-Verbandes Schleswig-Holstein, 
Herr Schmidt, einige Worte. Er berichtete von dem Hearing in 
Kiel "Naturschutz und Wassersport", auf dem darauf hingewiesen 
wurde, daß die Segler mit Auflagen im Sinne von Begrenzungen 

zu rechnen haben. In Kiel wurde zwar gefordert, die Surfer und 
größere Schiffe von den Seen zu verbannen, da irreparable Schä- 
den aufträten. Man kam zu dem Schluß, daß die Segler besse in- 
formiert werden sollen, da die meisten unbewußt Schäden verur- 
sachen und daß Segler und Naturschützer auf Landesebene besser 
zusammenarbeiten sollen. 


Der Landesjugendobmann Rudow wies darauf hin, daß er beim näch- 
sten Wahiltermin im Frühjahr 1983 aus Altersgründen nicht mehr 
zur Verfügung stehen werde. Anschließend stellten sich die Len- 
destrainer vor: John Pudenz für Zweimannboote und Jochen Splieth 
für Einmannboote. Sie betreuen die D-Kader-Segler seit Beginn 
letzten Jahres. Die beiden planen für den Herbst 1982 einen Lehr- 
gang für Jugendleiter, was von-den Anwesenden sehr begrüßt wurde. 


Bei einer Umfrage unter ‘den Anwesenden wurde festgestellt, aaß 
es 10 neue Filius in Schle$Swig-Holstein gibt. Es wurde heftige 
Kritik an einem Artikel von Bundestrainer Stohl geübt, der sich 
unterstützt von einigen Landestrainern, in der Zeitschrift "Se- 
gelsport" den Filius verwarf, obwohl die Trainer überhaupt keine 
Erfahrung in der Jugendarbeit mit dem Filius haben. Es wird er- 
wogen, eine zweite kleinere Besegelung für den Filius einzufüh- 
ren. Punkt 4 der Tagesordnung, die Integration der Surfer in den 
Verband wurde auf den Verbandstag des SVSH im Februar in Flens- 
burg vertagt. Bei einer Anfrage, in wieviel Segelclubs Surfab- 
teilungen integriert sind, konnten wir feststellen, daß wir zu 
den wenigen (ca.4) gehören. Wieder ein Beweis dafür, wie fort- 
schrittlich unser kleiner Club ist. Andere Vereine haben noch 
mit Problemen zu kämpfen, die wir schon längst überwunden haben. 
Auch scheinen wir eine jüngere Jugendabteilung zu haben als an- 
dere Jugendgruppen. 


Herr Ziebell, von der Geltinger Bucht, berichtete von den geplan- 
ten Landesjugend- und -jüngstenmeisterschaften,die am 17. - 20. 
Juni (1.Wochenende in den Ferien) stattfinden. Zu dieser Veran- 
staltung haben sich mehrere Vereine zusammengeschlossen. Absicht 
der Konzentration der Landesjugendmeisterschaften ist es, den 
Stellenwert dieser Meisterschaften zu erhöhen. Es ist übrigens 
ein Festabend geplant, für den man 500 - 600 Leute erwartet. 


Klaus Stammerjohann und Stephan Lange. 


Bericht der Europe-Flotte des WSCW 


Wie jedes Jahr begann auch 1981 die Segelsaison mit dem Kieler 
Auftakt zu Ostern. Auch im letzten Jahr war Vorjahressieger 
Stephan wieder dabei, und legte mit einem 13.Platz den Grund- 
stein für seine WM-Teilnahme in Holland. Für den Rest von uns 
begann die Saison mit dem "Piratenfight" auf heimischem Revier, 
auf dem dann auch im Sommer die Deutsche Meisterschaft 'statt- 
finden sollte. In dem mit 46 Teilnehmern starken Feld legten 
wir dann auch den Grundstein für eine erfolgreiche Saison. Mit 
Stephan (4.), ich (15.), Tim (22.), Martin G7.) und Maike (41.) 
nahmen damit auch 50% unserer Flotte teil. Claus-Henning und 
Andreas konnten wir nur zur Sommerregatta motivieren, der Rest 
ließ sich aber wenigstens zum wöchentlichen Training bei uns 
sehen. (Thomas, Christian und Markus). Im März und Juni nahm die 
Saison ihren Fortlauf mit WM-Ausscheidungen in Laboe, Berlin, 
Möhnesee. Auch auf Regatten in Kiel, Plön und Ratzeburg konnten 
sich fast immer 2 Wittenseer unter die ersten 15 plazieren. Sei- 
nen Titel als Landesmeister konnte Stephan in Ratzeburg nicht 
verteidigen, da er im 3.Lauf disqualifiziert wurde. 


Zwischendurch nahmen Stephan und ich an der Landesjugendmeister- 
schaft der Piraten auf der Schlei teil, wo wir unter 24 Teilneh- 
mern Vizemeister wurden. Dagmar und Ulrike wurden immerhin gute 
14., denn sie hatten mit den 5-6 Bft auf der großen Breite der 
Schlei zu kämpfen. 


Erster Höhepunkt der Saison war die deutsche Jugendbestenermitt- 
lung auf dem Plöner See, an der mit Martin, Stephan, Tim und mir 
gleich 4 Wittenseer teilnahmen. Stephan unterstrich mit seinem 
4.Platz in der Gesamtwertung sein seglerisches Können. Tim (23.), 
Martin (32.) und ich (28.) landeten im mittleren Drittel. 


Richtig los ging es dann auf der Internationalen Deutschen Mei- 
sterschaft bei uns. Der gute starke Wind bescherte uns schöne 
Wettfahrten. Wir kamen mit für uns sehr guten Plätzen davon, Wenn 
wir nicht soviel Pech gehabt hätten, Stephan wählte den falschen 
Mast, wurde aber trotzdem 6., bei mir (20. Platz) riß der Baum- 
niederholer, für Tim als 27. war es zuviel Wind, und Martin brach 
das Ruderblatt (er wurde 40.), wäre es noch besser gelaufen. 


Die zweite Hälfte der Ferien verbrachte dann nur noch Stephan mit 
Regatten. Er unterstrich mit einem 9.Platz auf der Open-Holland- 
Week und dem 13. Platz auf der Weltmeisterschaft sein Können. 


Nach den Ferien ging es dann mit der Sommerregatta bei uns weiter, 
bei dem das Ergebnis schon vorher feststand. Dennoch gelang es 

uns Stephan einmal auf den 3.Platz zu verdrängen. Dennoch siegte 
er vor mir und Tim, Martin und Claus-Henning. Maike wurde 6. und 
Andreas 7. Mit Regatten in Ratzeburg, Friedrichsstadt, Sorpesee 
und Rendsburg ging die Saison für uns zu Ende. Abschluß war das 
Wittensee-Finale: wenig Wind (Samstag) und sehr viel Wind (Sonn- 
tag) führte dann auch zu unserem guten Abschneiden. Stephan ge- 
wann zum ersten Mal eine offene Regatta auf dem Wittensee mit 

3 x 0 Punkten. Ich wurde 9., Martin 12., Tim 13., was uns sehr 


freute. Die Wittenseer sind also stark im Kommen. Mit 4 ersten, 


7 zweiten und 3 dritten Plätzen auf 20 verschied 
eine schöne Leistung. en 


Wir alle warten jetzt schon auf die neue Saison 
h und würden uns 
freuen, wenn noch mehr Wittenseer auf Regatten zu treffen sind. 


Klaus Stammerjohann. 


Europe-Vereinsmeister ‘61: Stepnan Lange 


11 Nationen bei der Weltmeisterschaft 
auf dem Wittensee 


(K.S.) Nachdem schon die Deutsche Meisterschaft auf dem litten- 

see ausgetragen „urde, fanden nun auch noch zwischen dem 1. und 

6. Februar die Welt- und Europameisterschaften auf dem Wittensee 
statt. Eigentlich sollte das Steinhuder Meer Austragungsort sein, 
aber mangelndes Eis hatte eine Verlegung auf unser Revier zur Folge, 
was jedoch nicht schlimm war, denn die Regattatermine hängen bei 
den Formel-1-Seglern immer in der Luft. 


Da zu diesem Zeitpunkt noch Wasser auf.dem Bis stand, bestand die 
Möglichkeit, nach Schweden auszuweichen. Doch von Samstag auf 
Sonntag fror es wieder, so daß man auf dem ca. 20cm dicken Eis 
hervorragende Bedingungen vorfand. In der Fachsprache "Black 
Ice", schnelles Eis. 


Am Montag sollte es auf die Acht gehen, doch es herrschte Flaute. 
Es wird eine Acht gesegelt, zwischen Luv- una Leetonne, denn man 
fährt immer mit dichten Schoten, schneller als der wahre wind, so 
daß man auch vor dem Wind kreuzen muß. Um 15 Uhr wurde der Start 
auf Dienstag 10 Uhr verschoben. Bei 3-4 Bft. wurden die 105 Teil- 
nehmer aus den USA, Kanada, Ensland, Schweden, Dänemark, Holland, 
Österreich, Polen, Schweiz, UdSSR und der Bundesrep.ltl. in 4 
Vorläufen in zwei Felder (A&B Gruppe) aufgeteilt. Die a-Gruppe 
segelt um den WM-Titel, die B-Gruppe um den Silver-Cup. Am Mittwoch 
konnte dann schon der Weltmeister bekanntgegeben werden, denn bei 
5 Bft. und Spitzengeschwindigkeiten bis zu 120 km/h gingen die 
Läufe schnell über die Bühne. 


Weltmeister wurde Ian Gougon (US-1183) vor Ron Sherry (US-44), 
dritter der Este M.Kuulmann. Fünfter der Vorjahresvizemeister 
Harald Stütz vom Steinhuder Meer hinter dem Schweaen G.Tell. 


Am Donnerstag ging es dann mit der Europameisterschaft weiter, an 
der auch die Amerikaner teilnehmen konnten. Der Wina war so gut, 
daß nach der Gruppeneinteilung und den ersten 5 Läufen der Este 
führte, vor dem Polen Burczynki und dem imerikaner Gougon. Bester 
Deutscher H.Stürtz auf Platz 11. Daß das Ergebnis sich nicht mehr 
änderte, lag an der Flaute (Freitag) und dickem Nebel am Sanstag. 
So gingen die Meisterschaften zu Ende, aber das Eis komnt 
nächstes Jahr wohl wieder. 


Kieler-Auftakt vom 10. 4.- 12.4. 1982 
oder 
Wellen, Wind und Woulings 


Eigentlich war mir gleich klar, daß ich meinen neuen Opti beim 
Kieler-Auftakt ausprobieren wollte. 

Trotz winterlicher Temperaturen und Windstärke 6 gingen an Sanstag 
um 10 Uhr 138 Optimisten, davon ungefähr 10 Mädchen und 68 Segler 
aus Skandinavien,an den Start. Der Rest kam aus der gesamten Bund- 
esrepublik. 

Von Stephan und Dagmar hatte ich gehört, daß bei dieser großen Be- 
teiligung mit Sicherheit ein Torstart gemacht wird. Ich war sehr 
gespannt darauf, 

Während wir auf den Wellen herumtanzten und auf das Sartzeichen 
warteten, fuhren nicht weit hinter uns die großen kontainerschiffe 
vorbei. Das war unheimlich. Plötzlich verdunkelte eine riesige 
Wolke die Sonne, und kurz darauf prasselten dicke Hagelkörner auf 
uns herab. Der Wind wurde so stark, daß einige Boote jetzt schon 
kenterten. In diesem Durcheinander muß der Startschuß gefallen 
sein, denn die ersten Boote waren schon gestartet. Als der Hagel- 
schauer nachließ, konnte ich auch den Ffadfinder mit den Begleit- 
booten erkennen. Ich hatte mir vorgenommen, so in der Mitte zu 
starten. Als der Pfadfinder an mir vorbeifuhr, fand ich mich in 
einer Gruppe von Optis eingekeilt, und als ich mich endlich aus 
dem Wouling befreit hatte und startete, waren die ersten schon 50- 


70 m weit voraus. 


Die Wettfahrt verlief ziemlich glatt, nur an den Tonnen gab es mei- 
stens Woulings, aus denen dann auch gekenterte Boote zurückblieben. 
Wegen der winterlichen Temperaturen wurden die gekenterten Segler 
aus dem Wasser gefischt, ob sie wollten oder nicht. Die erste 
Wettfahrt endete für mich mit dem 95. Platz. Ich war froh, daß ich 
überhaupt und ohne Bruch durchs Ziel gegangen war 


Ostersonntag, den 11.4.82 

Zeit zum Ostereiersuchen hatte ich nicht, denn um 7 Uhr saß ich 
schon im Auto und wurde Richtung Schilksee gefahren. Die Temperatu- 
ren lagen um O0 Grad und die Straßen waren vereist. Als wir in 
Schilksee ankamen, waren alle Boote mit einer 2 om dicken Schnee- 
schicht bedeckt. Um 10 Uhr sollte der erste Start sein. 


Und nachdem ich mein Boot freigeschaufelt hatte, takelte ich auf. 
Nach einer halben Stunde spürte ich kaum noch etuas von meinen 
Händen. Der Wind war kälter und härter als am Tag zuvor, fegte 
pfeifend über das Hafengelände, und draußen auf der Bahn Delta II 
erblickte ich die ersten Schaumkronen. Während wir uns bei unseren 
mitgebrachten heißen Tee aufwärnten, wurde die erste Startverschie- 
bungauf 11 Uhr bekanntgegeben. Ich war erleichtert!, denn der Blick 
auf die Schaumkronen ließ meinen Mut tief sinken. Da der Wind immer 
mehr auffrischte, wurden von der Wettfahrtleitung inner wieder 
Startverschiebungen für alle Bootsklassen durchgesagt. Nachdem ich 
mich aufgewärnt hatte, ging ich in den Clubraum des TSVS, weil 

dort Filme gezeigt werden sollten. Außerdem wollte ich mal sehen, 
wer alles da war, und auch hören, wie es den anderen auf der 


gestrigen Wettfährt ergangen war 


Im Jahrbuch 82 hatte ich gelesen, daß die Cuxhafener Opti-Segler 
einen regen kontakt zu schottischen Opti-Seglern hatten. Kontakte 
mit ausländischen Opti-Seglern stellte ich mir sehr interessant vor 
und sprach mit Dagmar, ob sie solche Kontakte für unsere Jugendgrup- 
pe unterstützen würde. Dagmar war von dieser Idee begeistert. 

Auch hier im Clubraum war Wouling; Wouling, wo man hinsah und hin- 
trat. Ich fragte nun ein paar Ausländer, ohne zu wissen, aus welch- 
em Land sie kamen, ob sie Lust hätten, mit unserer Jugendgruppe 
Kontakt aufzunehmen. Sie brachten mich zu ihren Boß, und nach 
anfänglichen Sprachschwierigkeiten konnte ich meine Idee noch ein- 
mal vortragen, während meine Mutter mir dabei half. Wir sprachen 
deutsch-englisches kauderwelsch. Manchmal nahmen wir Hände und 

Füße zur Hilfe und machten die passenden Gerausche, wenn uns eine 
Vokabel fehlte. Das war oft unheimlich lustig, und wir haben viel 
gelacht. Auf diese Weise freundeten wir uns mit Norwegern an, die 
aus dem Segelclub in Fredrikstad nicht weit von Oslo aus Süd- lor- 
wegen kamen. Wir tauschten mit der Familie von Roger Skovly die 
Anschriften. Roger Skovly ist mit seiner ganzen Fanilie ( Frau 

und zwei Söhne, Joakim, 13, und Niklas, 10 Jahre alt ) zum kieler- 
Auftakt gekommen. Auch in Norwegen werden die Opti-Segler, wie mir 
scheint, von ihren Eltern durch die Welt kutschiert.Auf diese Wei- 
se hatte der vergammelteOstersonntag doch noch etwas Gutes. Um 14 
Uhr kam dann die endgültige Startabsage für den heutigen "Tag. 


Ostermontag, den 12.4.82 . 
Am Ostermontag sollte der erste Start schon um 9 Uhr sein, damit 


wenigstens noch eine Wettfahrt für die Optis durchgeführt werden 
konnte, weil in der Regel der Wind um 11 Uhr auffrischt. 


Bei diesem Start lief alles glatter. Ich geriet diesmal nicht in so 


ein großes Wouling wie beim ersten Start, auch schien die Sonne. Es 
herrschten ungefähr sechs Windstärken. Mit der ersten Kreuz konnte 
ich sehr zufrieden sein.Ich wählte die Mitte der Bahn, und kam, 
ohne viel Raum geben zu müssen, in der Mitte des Feldes um die Luv- 
tonne. An der Raumtonne angekommen erwischte mich, wie fast immer, 
eine Bö, sodaß ich beim Halsen fast gekentertwäre. Dann fuhr ich in 
der Abdeckung des hinter mir segelnden Pulks weiter zur 3. Tonne. 
Eigentlich war ich in der Abdeckung ganz froh, denn wenn ich aus 
der Abdeckung herauskan, machte meine Pinne, was sie wollte. auf 
der zweiten Kreuz habe ich vermutlich einige Plätze verloren, da 
ich sehr viel Raum geben mußte. Dann segelten wir von der 1. zur 5. 
Tonne den Schenkel. Das war für mich der schlimmste Kurs! Der hina 
war inzwischen stärker geworden. Ich konnte Schaumkronen beobachten, 
und die Wellen erschienen uir vıel höher. Ich merkte, das mein Eoot 
mir nicht mehr richtig gehorchen wollte. Der Druck auf der Pinne 


wurde so svars, daß ich sie nur noch mit aller äraft halten konnte. 


Wenn ich ins hellental schoß,glaubte ich, daß mein Boot jeden Mo- 


ment volläuft. Jeshalb war ich ziemlich froh, als der Vorwindkurs 


vorbei war. 


Jetzt begann die letzte Kreuz. Ich bevorzugte wieder die Mitte der 
Bahn. Während die anderen die Steuerbordseite bzw. die Backbordsei- 


te nahmen.Es gelang mir dann auch, ohne viel Raum geben zu müssen, 


bis kurz vors Ziel zu kommen. Dort stieß ich mit einen dänischen 


Opti zusammen, der Wegerecht hatte. Weder ich hatte ihn gesehen, 


noch er hat sich bemerkbar gemacht. Und weil der Däne Vorfahrt hat- 


te, mußte ich jetzt 2 Kringel drehn, um nicht disqualifiziert zu 


werden. Ein Glück hatte ich das "Kringeldrehn" zu Hause geübt, 


sodaß ich nicht viele Plätze verlor. Diese Wettfahrt endete für 
mich mit dem 72. Platz. 


In der Gesamtwertung kam ich auf den 82, Platz. 


Jedem Nicht- oder Sommersegler erscheint es wohl total verrückt, 


bei winterlichen Temperaturen, Hagel und Schneeschauern und Wind- 


stärke 6-7 mit heftigen Böen zu segeln. 


Für mich war es eine erneute Kraft- und Mutprobe, auch mal nit 


hartem Wetter fertigzuwerden, und nicht in Wellen, Wind und 


Woulings unterzugehen. 


Kirsten Henke 


lm 
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Gammeln 
‘oder sportliches Segeln? 
Ein Familientörn in der westlichen Ostsee. 


aufgezeichnet vom Skipper Hans Claussen. 


Schon seit Jahren wollte ein Teil meiner familie einen Segeltörn 
mit dem Familienoberhaupt unternehmen. 


Ich hatte ja stets von meinen Segeltörns geschwärnt und meine 


Familie sah auch nur noch weiße Strände, Palmen und ein sanft wie- 
sendes Segelschiff. Wan aalt sich an Überdeck und denkt an südliche 
Gefilde. 


Charterung bei der "Dehler-Marina" Großenbrode und Vorbereitung 
nahmen fast ein Jahr in Anspruch. Ca. 8 Wochen vor Törnbeginn setz- 
ten sich die 6 Crewnitglieder zusammen, um die Bordroutine und 
Einzelheiten des Törns zu besprechen - sogar ein Nachttörn wär vor- 
gesehen. Als einziges Nichtfamilienmitglied war Burckhardt Schimät 
vom WSCW mit an Bord. Die anderen Bordmitglieder konnte man 
seglerisch als Laien bezeichnen. 


In diesem Falle war ich mir darüber im klaren, daß man in der Wahl 
der Tagesziele stark eingeschränkt ist, daß man die Besatzung in 
ihrer seemännischen Leistung nicht sofort einstufen kann und man 
nicht weis, ob sie in der Lage ist, viele Stunden bei schlechtem 
Wetter draußen zu bleiben. Man muß deshalb stets einen Hafen zur 
Hand haben, der innerhalb einer gewissen Zeitspanne erreicht werden 
kann. Und stets sollte man, daß gilt für alle verantwortlichen 
Skipper, eine gewisse Rollenverteilung durchführen, d.h. bei Manöv- 
ern jedem eine gewisse Tätigkeit zuweisen, wo er alleine für ver- 
antwortlich ist. Besonders ist Wert auf Sicherheit zu legen, wie 
Schwimmwesten, das Tragen von Lifebelts zu jeder Zeit usw., und 


stets sollte das Cockpit mit 2 Mann belegt sein. 


Bei der Segelyacht mit dem Namen "Pik-Up" handlt es sich um eine 
Optima 98 mit ca. 50gm Segelfläche am „ind. Jiese Yacht hat eine 
geräumige Kajüte und 6 Kojenplätze. as benötigte Kartenmaterial 
und die Seehandbücher befinden sich &n Bord und auch das nautische 
Material. 


Jetzt zum Törn selber: Die ganze Segelwoche war ausgesprochen 
schlechtes Wetter. Regen, diesiges Wetter und Nebel waren Vorhanden. 
Der Traum von den "südlichen Gefiden" zerstob immer nehr. Schon 
kurz nach den Auslaufen aus Großenbrode waren alle Seglerträune 


zerstoben und die harte Wirklichkeit kam zum Vorschein. 


Der Wind kam aus »est-Südwest, Stärke 5-6 Bft. Ich sehe noch die 
vorwurfsvollen Blicke meiner Fanilie, die ihre Seglerträune in 
weit Ferne gerückt sahen. vie Gesichter wurden blaß, die augen- 
lieder halb geschlossen unu die ersten Anzeichen einer beginnenaen 
Seekrankheit stellten sich ein. 


Unser erstes Tagesziel sollte Klintholm auf der Insel "Mön" sein. 
Diese Tagesziel haben wir nach den ersien Stunden schon gestrichen 
und der Sporthafen "Gedser" wurde auserwählt. Liest auf halben iiege 
nach Klintholm. Ausschlaggebena war auch noch, aas wir nachts vor 
Klintholm gelegen hätten und nicht hätten einlaufen können, da die 
Hafeneinfahrt schlecht beleuchtet ist und überall Fischreusen aus- 
gelegt sind. Bei der herrschenden Windrichtung hatten wir meistens 
einen "Raumschot bzu. Vorwindkurs", fir hatten bei dem kurs einen 
behelfsmäßigen Bullenstander 8estzt. Er hat sich bewährt. am Spät- 
nachmittag liefen wir im Sportkafen "Gedser" ein. Der Fähr- und 
Fischereihafen darf nicht benutzt werden. Der Sporthafen biete alle 
Möglichkeiten eines modernen Hafens. 


Die Besatzung beschloß, noch einen Ruhetag einzulegen, um dann nach 
Großenbrode zurückzulaufen. Von Großenbrode aus wollten wir dann 
nur noch Tagestörns unternehmen und den angestamnten Liegeplatz in 
Großenbrode benutzen. Wir liefen morgens von "Geuser" aus und er- 
reichten Grosenbrode nach 11 Stugden. io lagen die Gründe? Regen, 
schlechte Sicht, una die gesamte Strecke mußte aufgekreuzt werden. 
An Segel hatten wir gesetzt: Großsegel mit 2 Reffs und die Sturn- 
fock. Im Logbuch habe ich vermerkt: kind: 6-7, in Böen 7-8, Rich - 
tung: est-Südwest. Der Leuchturm von Staberhuck sollte gegen 

16 Uhr in Sicht kommen, aber infolge des aiesigen wetters kam der 
Turm gegen 17 Uhr für kyrze Zeit zum Vorschein. Gegen 20 Uhr lagen 
wir in Großenbrode fest Einen ganz besonaeren Dank galt unseren 
Burckhardt, der fast die gesamte Zeit als Rudergänger tätig war. 


Nach dem Festmachen in Großenbrode haben wir ins landfein gemacht 
und bei Steak und Bier beschlossen, die restliche Zeit nur noch 
Tagestörns zu unternehmen. Ich habe mich als Skipper angepaßt, und 
ich muss sagen, die Tagestörns waren in Ordnuns. Jeder kam auf seine 
Rechnung. 


Wir haben einen Tagestörn benutzt, um die Bäderstraße abzusegeln; 
untervegs wurde beigeureht, una die Vorschangler kanen zu ihren 
Recht. Die Gesichter hellten sich auf, und das Segeln wurde auf 


einmal als etwas Schönes und Entspannendes angesehen. !s war zwar 


nicht das "Nonplusultra" eines erholsamen Urlaubs angesehen, aber 


es ließ sich leben. Man konnte sich in der Kajüte aufhalten, und 
es ließ sich erträglich an Bord leben. Am letzten Tag wurde Burg- 
tiefe auf Fehmarn angelaufen und das Meerwasserschwimmbad benutzt, 


um anschließend die vehmarnsundbrücke zu durchkreuzen. 


Dieser Seetörn hat mich,im Gegensatz zu den unueren Törns, in der 
Ansicht bestätigt, das man stets aie Probleme mit der Besatzung 
besprechen sollte, dann seine Entscheidung fällen und das einieu- 
tig klarmachen, was man will una was jeder zu tun hat. Ein 


Schiffsführer sollte also ein "Primus inter pares" sein, 


d.h. "Erster unter Gleichen" sein. 


Hans Claußen und Roland Reusch 


Der Naturschutz mahnt die Segler zur Behutsamkeit 


Viele Projekte hat der Wittensee im Lauf seiner Geschichte nun 


schon überlebt. Ob das Wasserspiegelsenkungen im letzten Jahrhundert 
oder jüngere Vorhaben waren, z.B. in Haby ein 50 ha großes Wohn- _ 


und Industriegebiet zu schaffen, oder den Wittensee mit Baggergut 


von den kanalverbreiterungsarbeiten anzufüllen. Die beiden letzten 


Pläne wurden glücklicherweise wieder aufgegeben. Sie hätten den 
See stark geschädigt. 


Aber gerade in den letzten Jahren haben die Pflanzen und Tiere 


des littensees beträchtlich unter vielen kleineren Einflüssen ge- 


litten. Über die Auswirkungen auf die Vogelwelt referierte Wolf- 


Rüdiger Stephan vom Deutschen Bund für Vogelschutz auf der Jahres- 


hauptversammlung des WSCWs. 1976 schon hatte er beantragt, die 4 
kleinen Inseln des Sees und das Mündungsgebiet der Habyer Au zum 
Naturschutzgebiet zu erklären. Bislang ohne Erfolg. 1977 schrieb 
Stephan: "Schutzwürdig sind auf der Insel vor allem die große 
Flußseeschwalbenkolonie und die zahlreichen Bruten von Reiherente, 


Schnatterente, Haubentaucher und Graugans!! Der Wittensee "hat 
darüber hinaus große Bedeutung als Jagdgebiet des Seeadlers und 


Nahrungsplatz durchziehender Kormorane und Limikolen. Der See ist 


stark gefährdet durch die unkontrollierte Erschließung seiner 


Ufer in den letzten Jahren für die Naherholung, was mit zum er- 


schreckenden Rückgang seiner Schilfgürtel und des Rohrdommelbe- 


standes beigetragen hat." 

Bis ca. 1976 lag der Bestand z.B. der Reiherenten bei durch- 
schnittlich 2500-2000 Tieren. Gezählte Höchstwerte waren für die 
Reiherente 5600 und für den Haubentaucher ca. 1050 Tiere. Gezählt 
wurde im Spätherbst und im Frühjahr. Es handelt sich also um Vögel, 


die auf dem Wittensee Rast und Nahrung suchten, hier jedoch nicht 


brüteten. Aufgrund dieses Vogelreichtums wurde der Wittensee von 
den Vogelkundlern für die Entenvögel in die Kategorie II einge- 


teilt, das heißt er ist für diese Wasservögel ein See von nationa- 


ler Bedeutung. 


Sei ungefähr 1976 jedoch sind die Bestände stark zurückgegangen. 


Das liegt daran, daß die Vögel, die sich hauptsächlich im Uferbe- 


reich und da vor allem in der Nähe des Schilfs aufhalten, durch 


den Menschen stark gestört werden. Das macht er, indem er die 


Uferzone als Baugrundstück, zum An-und Ablegen von Booten us#. 
nutzt. Und die 400 Bootsstege, die vor einigen Jahren bei der 
letzten Zählung über das ganze Seeufer verteilt festgestellt 
wurden, tragen zur Verminderung des Schilfgürtelbestandes und 
somit zum Verlust von hochwertigem Lebensreum für Vögel bei. Den 
gleichen Effekt hat auch das Slippen von Booten und Surfbrettern 
Und da die Surfer ja sehr mobil mit ihren Bretter sina, gibt es 
viele solcher Stellen. Der Schaden ist entsprechend groß. 

Nach all dem verwundert es nicht mehr, daß der Bestand an Vö- 
geln beängstigend zurückgegangen ist. Heute sind die Vogelschützer 
froh, wenn sie einmal 1000 Reiherenten zählen. Und trotz des immer 
noch einigermaßen großen Schilfbestandes gibt es keine Rohrdommeln 
und keine brütenden Rohrweihen mehr auf dem See; ein, so Stephan, 


Warnzeichen! 


Ein Lebensraum ist aber am stabilsten, wenn er möglichst viel- 
schichtig aufgebaut ist. Und je geringer umgekehrt der Bestand an 
Pflanzen und Tieren und die Zahl der vertretenen Arten ist, desto 
stärker reagiert das Ganze auf schädliche Einwirkungen. am Ende 
eines solchenWeges droht ein toter See mit trüben, stinkendem 
Wasser ohne Fische und Vögel. Hier würde das Segeln keinen Spaß 
mehr machen. Um jede Entwicklung in diese Richtung möglichst zu 
stoppen , sollten auch wir Segler und Surfer die Belange des Natur- 
schutzes beachten und die Forderungen, die Herr Stephan aufstellte, 
erfüllen. Das wären: 

1.Zusammenlegung der vielen Einzelstege zu Sammelbootssteganla- 

gen. Hierdurch das Slippen von Booten und Surfbrettern auf 
wenige Stellen beschränken, um den Schilfgürtel möglichst wenig 
zu beschädigen. 

2.Nicht in Schilf und Erlenbruchwälder segeln und einen Abstand 


von 50 m hieryon halten, um die Vögel nicht zu stören. 
3.Von Vogelschwärmen möglichst 100 m weit entfernt bleiben, damit 


sie nicht in ihrem Sozialverhalten und damit auch in ihrer 
Fortpflanzung beeinträchtigt werden. 

4.Die noch ungestörten Gebiete des Sees, die sich die Vogelschütz- 
er ja auch als Naturschutzgebiete wünschen, gar nicht besegeln, 


um echte Rückzugsareale zu erhalten. Das waren das Seegebiet 
zwischen Bünsdorf und Sande und das Mündungsgebiet der Habyer 
Au mit der Gänseinsel und der "Steininsel" (siehe Skizze). 
Diese Bereiche sind für Segler wegen ihrer Untiefen ja auch 


gefährlich. 


Ich meine, nur wenn wir Segler und Surfer diese vier Punkte 
beherzigen, können wir auch weiterhin mit einem guten Gewissen 
auf dem Wittensee segeln. Und das dann in einem einigermaßen 
intakten Lebensraum. Die Mühe sollte sich lohnen. 


CHS 


WeimWikteuset Guoß Wihtusee 


Mit 16 km/h durch Schwansen 


Die diesjährige WSCW-Rallye startete auf dem Clubgelände in Groß- 
Wittensee. Trotz der vielen verschikten Einladungen nahmen leiaer 
nur 6 Mannschaften mit 22 Personen teil. Zuerst ging es nach 
Eckernförde zur Borbyer Kirche. 


Der nächste Aufgabenzettel schikte die Teans zu dem Megalithgrab 
bei Karlsminde in schwansen. Auf dem Weg dorthin mußte unter anderen 
die Frage beantwortet werden, wie der DSV-Präsident nicht heißt 
Neben äntworten wie Fritz Meier waren einige ganz schlau und wußten 
sicher, daß sie es nicht sind, schrieben also ihren eigenen Namen 
hin. Auf die Frage, wieviel Erde sich in einen Enx2mx2m großen 

Loch befindet, fielen auch einige rein. Nachden die Mannschaften 
die langgestreckte Anlage in harlsminde betrachte hatten,ging es 
zu einem Herrenhaus in der Nähe. Das war jeaoch nicht das Gut 
Karlsminde, wie es das Team von Dagmar Theophil zweimal vergeblich 
versucht hatte, sondern die Ludwigsburg. Danach ging es über ‚Loose 
und Saxtorf nach Rieseby. Nach der Suche nach Wörtern mit einem 
doppelten "o" mußte auch festgestellt werden, wieviel Tiere von 
jeder Sorte Moses mit auf die Arche nahm. In Rieseby wurde neben 
der Kirch auch die Windmühle "Anna" bewundert, die momentan restau- 


riert wird. 


Während der nächsten Etappe fand eine Zwischenprüfung statt. ber 
Palsteg, den zwei Mannschaften wie von der Kaiserlichen Gebirgsma- 


rine zu Fuß abgaben, war ebenso verlangt, wie eine Minute mit dem 


Jojo zu spielen. auf dem neg nach Eckernförde wurde danach gefragt 


wie weit ein Hirsch höchstens in den Wald hineinläuft, und auch, 
wie groß das Nährstoffangebot im Wittensee ist. Obwohl es unser 
Heimatrevier ist, waren die Antworten zumeist falsch, weil angenon- 
men wurde, daß sich im Wittensee wenig Nährstoffe befinden. Und das 
bei dem algenwachstum im Sommer! Übrigens nahm Moses keine, Tiere 
mit auf die Arche, sondern Noah, was manch Teilnehmer auch nicht 


wusten, und der Hirsch läuft bis zur Mitte, dann geht er wieder raus. 


Die Grundpunktzahl für die Bewertung ergab sich aus der Durchschnitt- 
geschwindigkeit von Sroß-Hittensee bis Kosel, die bei einem hert 
von23,84 km/h am höchsten war. Der Schnellste erhielt dafür auch 
die niedrigste Grundpunktzahl. Sieger wurde mit der zweitlangsansten 
Geschwindigkeit'das Ehepaar Leck aus Groß-Wittensee auf Mercedes 
vor Familie Suckfüll mit Copilot Stephan Gruger sowie Mutter und 
Tochter Ditz und den Gebrüdern Hornbogen auf dem gelben Fiat 127 


Klaus Stammerjohann und Claus-Henning Solterbeck 


Der 2. Vorsitzende 
stellt sich vor: 


Allen Mitgliedern, die mich noch 
nicht näher kennen, möchte ich 
mich hier vorstellen. 

Als "Angeliter Jung" habe ich 
schon als Kind von der Seefahrt 
geträumt. Das erste Schiff war 
ein ausgedientes Jauchefaß und 
die große Fahrt fand auf dem 
Hausteich statt. Das später selbst- 
gebaute Paddelboot erkundete mit 
mir den Langsee. 

Erzählungen von Seeleuten gaben 
mir ein wirkliches Bild des 
Traumes. So zog ich es vor an 
land zu bleiben und verschrieb 
mich der Elektrotechnik. 

In Sachen Ausbildung verweilte 
ich in den nächsten Jahren in 
Hamburg, Schweinfurt, Berlin und 
Hildesheim. Der Wassersport trat 
Zurück, entweder weil die 
geeigneten Gewässer fehlten oder keine Möglichkeiten bestanden. 
Erst mit der Rückkehr in den norddeutschen Raum, konnte ich 

wieder an Wassersport, dasıSegeln denken. 

Am 1.3.1980 war ich stolzer Besitzer des WSCW-Clubausweises. 

Uwe Egeberg nahm mich unter seine Fittiche und führte mich in 

die Geflogenheiten des Segelns ein. 

Im Mai 1981 war es dann soweit, Dwaddel wurde getauft. Wie die 
Taufpaten bemerkten, soll der Name gut zum Besitzer passen. 

Im Zeichen des Beils, 3611 ist immer dabei, unter Korsaren, 470er, 
VB verbrachten meine Frau und ich einen schönen Sommer 81 auf 

dem Clubgelände. 

Für die Saison 82 hoffe ich auf einen guten Erfolg unserer 
Leistungssegler und wünsche allen Mitgliedern viel Wind und Sonne 
für einen gemütlichen Plausch auf dem Gelände. 


VAT duere — 


Die neue Jugendwartin stellt sich vor: 


Mein Name ist Dasmar Theophil, und ich bin 19 Jahre alt. Zum 
schönen Hobby des Seselns kam ich durch meine Eltern, die direkt 
am hittensee wohnen urd mit zu den Gründungsmitgliedern des Clibs 
gehören. Ich lernte das Segeln und Regattasegeln im Optimisten, wo 
ick dann auch später unter «er Aufsicht von Herrn Berndtauf Opti- 
Regatten fuhr. Es war aamals eine schöne Zeit, mit Maike, Tim, 
Stephan und Klaus fast jedes Wochenende auf Opti-Regatten mitzu- 
segeln. badurch bekam ich »paß am kegattasegeln. Es war und ist 
heute nicht wichtig für mich, auf xegatten zu gewinnen, sondern 
vielmehr der Spaß am Segeln, die Kraft und die Freiheit des Windes 
zu spüren. Heute segel ich mit Ulrike Möckelmann zusammen Pirat. 


Ich freue mich, das ich Jugendwart der Jugendgruppe vom WSCW ge- 
worden bin.Obwohl es aus beruflichen Gründen schwer ist, meine 
ganze Kraft una mein können hineinzustecken. Ich möchte trotzdem 
nit "frischem Wind" der Jugendgruppe ein paar neue Ideen und viel 
Freude in diesem Jahr geben. Meine Zielsetzung ist es, zu zeigen, 
daß man das Segeln nicht nur als Leistungssport betreiben kann, 
sondern daß durch Segeln auch Solidarität, Kommunikation, soziales 
Verhalten und natürlich auch Freude und Spaß entwickelt werden 
kann. Ich glaube, wenn man als’ Segler diese Eigenschaften und 
Handlungsweisen in das Segeln einsetzt, wird man ein fairer 


De a Mail 


und guter Regattasegler. 


rn... 
Dagmar und Claus Henning mit Jugendgruppensweatshirt 


REGATTATERMINE 


Termine der Wittenseeregatten 


5./6.6. Opti-Meeting, Filius, Opti a+B (RWB) 
5./6./7.8. Dt. Jugendbestenermittlung 470er 
7./8.8. Windglider-Rl-Regatta 
18./19.9. Wittensee-Finale 
470 + Pirat - Landesmeisterschaft, JQR 
470 - Landesjugendmeisterschaft 
OK - Ri 
Europe - Rl F.1,3; Finale Citroencup 
2./3.10. Surf-Pokal, Offene Klasse, Division 1 
KDS-RL 


Meldestelle: H.Lienke, Reinickendorfer Str.1, 2370 Rendsburg 


Landes-Jugend und Jüngsten-Meisterschaften des Segler-Verbandes 
Schleswig-Holstein, Jugendqualifikationsregatten, RWB-Regatta der 
Optimisten-Gruppe B 

vom 17. bis 20. Juni in der Geltinger Bucht 

Klassen: Pirat, 420er, Laser, Europe, Optimist, Filius 
Meldestelle: Geltinger Yacht Club - Postfach 32 - 2341 Gelting 
Meldeschluß: 27.Mai 1982 


Termine Kreismeisterschaften 


15./16.5.1982 - Surfer Eckernförder Surfelub 
3./4.7.1982 - OK-Jollen SC a. Brahmsee 


14./15.8.1982 - Opeinlasn Bordesholmer Segeiverein 
+ 


28./29.8.1982 - Folkeboot SC Eckernförde 
4./5.9.1982 - Pirat Yacht-Club Strande 


Phillip Pudenz beim Eissurfen 


Intern 


= Air haben einen neuen Platzwart! Nachdem Max Mückenheim den 
Posten aufgegeben hatte, blieb zunächst die ©rage offen, wer 1962 
diesen Job übernimmt. Doch nun wurde ein Nachfolger gefunden, 
Herr Ernst Doer, Damendorferstr. 6, Groß-Wittensee wird diese 
Aufgabe wahrnehmen. Frau Doer wird für die Reinigung der Toilet- 
tenräume zuständig sein. 


= Es gibt zu kaufen: + WSCW-Aufkleber für DM 2 bei Peter Andresen 
und Klaus Stammerjohann 
+ WSOW-änstecknadeln für UM 10 bei P. Andresen 
+ WSCW-Wimpel für DM 8 bei P, Andresen 
= Die neuen Jugendgruppensweatshirts sind von Mitte Mei an erhältlich 
- Der Opti- und Europe-Mehrfachtrailer ist bei klaus Stammerjohann 


für 10.-LM zu mieten, 


Der WSCW-KURIER 
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